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Rülke und Bonath: Grüne Wärmepumpen-Ideologie wird zur Geißel der
Bevölkerung im Lande Baden-Württemberg

Nach unsinniger Verkehrswende und unsinniger Energiewende folgt nun der Versuch einer unsinnigen
Wärmewende.

Zum Thema „Pumpenzwang statt Wahlfreiheit? Die Wärmepumpen-Pläne der Landesregierung und ihre
Auswirkungen auf Baden-Württemberg“ fand auf Antrag der FDP/DVP-Fraktion eine Aktuelle Debatte im
Landtag statt. In dieser übte der Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-Ulrich Rülke scharfe Kritik an Plänen der
Regierung Kretschmann, der Bevölkerung des Landes Baden-Württemberg völlig utopische
Wärmepumpen-Pläne aufzuzwingen.

So sei jüngst bekannt geworden, dass mehrere Ministerien der grün-schwarzen Landesregierung planten,
die missratenen Pläne der Habeck-Graichen-Seilschaft aus dem Bundeswirtschaftsministerium auf
Baden-Württemberg herunter zu brechen, wie Rülke vortrug. „Mit einer solchen Wärmepumpen-
Ideologie statt technologischer Offenheit wird diese Landesregierung zu einer Geißel für die Menschen in
Baden-Württemberg!“ so Rülke wörtlich. Über planwirtschaftliche Vorgaben wolle man bis 2030
550.000 Öl- und Gasheizungen aus den Häusern der Bürger herausreißen und diese durch 620.000
Wärmepumpen ersetzen, hielt Rülke der Regierung vor; bis 2040 seien gar 1,6 Millionen Wärmepumpen
geplant. Dabei betrage der augenblickliche Bestand im Lande lediglich rund 175.000. Rülke betonte,
dass neben dieser absurden Form von Planwirtschaft diese Pläne auch technisch völlig unrealistisch
seien: Momentan würden durchschnittlich 24 Wärmepumpen am Tag im Lande eingebaut, 175 seien nun
geplant, um das Ziel bis 2030 zu erreichen und 230 für das Ziel bis ins Jahr 2040.

Diese Politik erinnere an die missratenen Windkraft-Ziele von Grün-Schwarz, so Rülke: Hier spreche der
Ministerpräsident erst Mal vollmundig von 1000 Windrädern, dann von 100 – nicht ohne zu betonen,
dass das diesmal wirklich so gemeint sei - und in der Realität werde dann im ersten Quartal 2023 ein
einziges Windrad im ganzen Land genehmigt. Berücksichtige man den Rückbau alter Anlagen, so
reduziere sich in der Realität sogar die Nettozahl an Windrädern im Lande derzeit. Rülke wörtlich: „Der
bekennende Windkraft-Enthusiast Winfried Kretschmann hat gute Chancen, zum Ende seiner Amtszeit
weniger Windräder zu hinterlassen als der bekennende Windkraft-Gegner Erwin Teufel.“ Er erinnerte
daran, dass der Ministerpräsident immer wieder zutreffend feststelle, dass unser Land nur 0,2 Prozent
der weltweiten CO2-Emissionen verantworte. Deshalb könne man den Klimawandel nicht allein
bekämpfen, sondern man müsse Vorbild sein für andere. „Was die Grünen in der Praxis hier aber



 Mediendienst
 

Stuttgart, 25. Mai 2023

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

tatsächlich bieten ist ein Vorbild dafür, wie man es nicht macht: Indem man zum Beispiel vom
Klimawandel in der Theorie schwadroniert, in der Praxis aber lieber auf CO2-intensive Kohlekraftwerke
setzt als auf die CO2-neutrale Kernenergie“, so Rülke.

Bemerkenswert sei auch die Rolle der CDU „in diesem seltsamen Spiel“, hob Rülke hervor. Deren
Landtagsfraktion versichere zwar glaubhaft, in diese Wärmepumpen-Pläne nicht eingeweiht gewesen zu
sein. Gleichzeitig gebe das Umweltministerium aber bekannt, dass im April das Innenministerium einen
Workshop zu diesem Thema beherbergt habe. „Könnte es vielleicht sein, dass im Innenministerium - so
aus reiner Gewohnheit - zu diesem Workshop so viel Sekt getrunken wurde, dass sich am nächsten Tag
keiner mehr an den Vortag erinnern konnte und deshalb die Fraktion nicht informiert wurde?“ fragte
Rülke an die Adresse von Innenminister Strobl.

Der CDU-Teil der Landesregierung täte jedenfalls gut daran, seine Haltung zu diesem grünen
Wärmepumpenwahn zu klären und gegenüber der Öffentlichkeit mit einer Stimme zu verdeutlichen, so
Rülkes abschließende Aufforderung.

 

Der energiepolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath, ergänzte:

„Die Wärmepumpen-Pläne der Landesregierung betreffen jeden von uns: Sie betreffen die
Heizungsindustrie, die seit Jahren vor technologischer Einseitigkeit warnt. Sie betreffen das Handwerk,
das schon jetzt mit eklatanten Engpässen zu kämpfen hat. Und sie betreffen jeden einzelnen Haushalt in
Baden-Württemberg und damit unzählige Menschen im Land, die schon jetzt an ihrer finanziellen
Belastungsgrenze stehen.

Die Wärmepumpen-Pläne der Landesregierung schwächen die Wirtschaft. Sie bevormunden die Bürger
und überfordern das Land. Unsere Wärme stammt fast ausschließlich aus Kohle, Öl und Gas.
Wärmepumpen – oft mit Kohlestrom betrieben – tragen kaum 5 Prozent zur Wärmeversorgung bei.
Unsere Netze sind für den massenhaften Einsatz von Wärmepumpen ungeeignet, unsere
Energieversorgung hierauf nicht ausgelegt. Wenn die Wärmenachfrage im Winter steigt, bricht die
Stromproduktion der Erneuerbaren ein. Gewaltige Strommengen wären nötig, um allein die
Wärmepumpen zu versorgen – von den anderen Stromanwendungen ganz zu schweigen.

Doch statt sich öffentlich zu erklären, versucht Grün-Schwarz abzulenken. Die heutige Debatte steht
daher stellvertretend. Sie steht stellvertretend für die wirklichkeitsfremde Energiepolitik der
Kretschmann-Koalition. Sie steht stellvertretend für die ideologische Bevorzugung einzelner
Technologien. Und sie steht stellvertretend für den grün-schwarzen Kampf gegen technologische
Vielfalt.“


